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Donnerſtag den 24. November. 


In lan d. 
Berlin den 21. Nov. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Dem evangeliſchen Prediger Dr. Beckerzu Qued⸗ 
liuburg, dem emeritirten katholiſchen Pfarre Wiz a 
zu Kozmin, den Pfarrern Richter zu Görka du⸗ 
chowna, Regſerungsbezirks Poſen, und Leonhard 
Ploum zu Wegberg, Kreifes Erkelenz, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem evan⸗ 
geliſchen Schullehrer Rothe zu Kladau, Glogauer 
Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
Schloß Falkenſtein, und 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt nach 
Meisdorf im Halberſtaͤdtſchen abgereiſt. 

Ihre Durchlauchten die Prinzen Friedrich 
und Julius zu Schleswig⸗Holſteln⸗Son⸗ 
derburg⸗Glücksburg find, Erſterer aus Da⸗ 
nemark, Letzterer von Aſchersleben hier eingetroffen, 


—— 
Ausland. 
VCC 
Paris den 17. November. Geſtern ‚empfing 
der Handels⸗Miniſter, Herr Cunin⸗Gridaine, die 
Abgeordneten derjenigen Pariſer Handlungshäufer, 
welche Aus fuhrgeſchaͤfte nach Deutſchland machen. 
Dieſelben überreichten eine Bittſchrift, in welcher 
die Regierung erfücht wird, fi in Bezug auf die 
neulſche Tariferhoͤhung von Seiten des Zollvereins 
bei den betreffenden Deutſchen Staaten zu verwen⸗ 
den. Die Eingangs⸗Zoͤlle auf Bronzewaaren und 
andere Pariſer Artikel wären um das Doppelte era 


hoͤht worden; man vermuthe, es ſei dies eine Nez 
preſſolienmaßregel, veranlaßt durch Anordnungen 
der Franzoͤſiſchen Regierung, und man bitte deshalb 
um reifliche Erwägung und baldige Abhuͤlfe. Der 
Miniſter ertheilte die Verſicherung, daß bereits Un⸗ 
terhandlungen in Bezug auf die gedachte Tarifab⸗ 
änderung angeknuͤpft worden wären, - 

Geſtern fand das Leichenbegaͤngniß des vor we⸗ 
nigen Tagen verftorbenen Baron de Gerando, Pairs 
von Frankreich, Mitgliedes der Akademie der mo⸗ 
raliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften u. ſ. w. ſtatt, 
dem faſt alle politiſchen und literariſchen Notabili⸗ 
täten der Hauptſtadt beiwohnten. 3 

Herr Alphons Rocca, Schwiegerſohn des Grafen 
Rambuteau und der letzte Sohn der Frau v. Stael, 
iſt geſtern hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

Nach den neueſten brieflichen Mittheilungen aus 
Madrid erhält ſich dort das Gerücht, der Herzog 
von Aumale werde auf ſeiner Reiſe von Liſſabon 
nach Algier auf einige Zeit inkognito nach Madrid 
kommen. 5 

Von verſchiedenen Selten erhaͤlt man Berichte 
über See⸗Unfalle während der letzten Stuͤrme. In 
der Bai von Kadix litten mehrere Franzoͤſtſche Schiffe 
Schiffbruch, und unfern Boulogne ift in der Nacht 
auf den 12. November der Eugliſche Dreimaſter 
„Reliance“, aus China kommend, mit einer bedeu— 
tenden Ladung Thee untergegangen. Von der Mann⸗ 
ſchaft und den Paſſagieren haben 109 den Tod in 
den Wellen gefunden; nur 7 Perfonen konnten ges 
rettet werden. 8 

Man hat über Havre Nachrichten aus Rio⸗Ja⸗ 
neiro vom 10. September. Die Rebellen, 3300 
Mann ſtark, ſind geſchlagen worden und haben 500 
Mann an Todten und Verwundeten verloren. 


N 


Dem Verein Fulchiron darf der Sieg nicht blei⸗ 
ben; es wäre die Begründung des induſtriellen Des⸗ 
potismus; wir wollen der Gefahr gar nicht erwaͤh⸗ 
nen, die in ſolchen collectiven Erklärungen liegt, 
welche ſich ſo dreiſt dem Koͤniglichen Willen in den 
Weg stellen; die Theorie, die das Manifeſt aufſtellt, 
das iſt das Gefährlichfte bei der Sache; 
würde ſich ja zuletzt aus dem Europäiſchen Verband 
beraußreißen; die Lection, welche ihm von Stutt⸗ 

art aus gegeben worden, kommt zur rechten Zeit. 

uizot, der Anfangs ſchwankte, hat ſich für die 
Union erklärt. Die Anſichten der übrigen Miniſter 
ſind getheilt; eine Modifikation des Kabinets ſcheint 
demnach unausbleiblich. 5 = 

Es ſoll gewiß ſeyn, daß die Spaniſche Regierung 
über die Bedingungen einer neuen, von England 

u garantirenden Anleihe einig geworden iſt. Die⸗ 
Kive würde, wie es heißt, gleichzeitig mit dem 
ſchon lange berothenenHandelstraktat zum Abſchluß 
kemmen. Dieſes Gerücht 
ouf die Courſe der Franzoͤſiſchen Renten, ; 


Großbritanien und Irland. 


London den 15. Nov. Der Geburtstag des 
Prinzen von Wales wurde am 10ten d. durch Ger, 
ſchützesſalven, Glockengelaut und Abends durch 
Illumination der öffentlichen Gebäude gefeiert. 
Der neue Lord⸗Mayor, Herr Humphety, wurde 
vorgeſtern mit den üblichen Feierlichkellen in ſein 
Amt eingeführt. = 2 


Das Schloß Walmer, die Amts⸗Reſidenz des 


Herzogs von Wellington als SOber⸗Vorſtehers der 
funf Häfen, wo Ihre Majeftät ſich jetzt zum Be⸗ 
ſuch befindet, liegt in der Grafſchaft Kent, an der 
Küfte, etwas nördlich von Dower, zwiſchen Dover 
und Deal, an der äußerſten ſuͤdoͤſtlichen Spitze von 
England. Aus den Gemächern des Schloſſes er⸗ 


blickt man ſelbſt mit bewaffnetem Auge die Thürme H 


von Calais und andere höhere Punkte der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Küſte. Das Schloß wurde im ſechszehnten 
Jahrhundert unter Heinrich VIII. nebſt Deal und 
Sandown zum Schutze dleſes Theils der Kuſte ers 
richtet. f 85 i 
Aus Berichten. vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung vom 49. September erfahrt man, daß 
die Transpört⸗Fahrzeuge „Abercromby“ und „Wa⸗ 
terlod“ in der Tafelbal Schiffbruch gelitten haben, 
Der „Abereromby“ hatte 500 Mann Truppen an 
Bord; ſie wurden gerettet; auf dem „Waterloo“ 
waren 300 Deportirte, nach Vandiemensland be⸗ 
ſtimmt; 143 Derfelben fanden ihren Tod in den 


Wellen. Ss 

Der Standard findet es ziemlich ſeltſam, daß 
die Pariſer Journale mit ſolcher Ausführlichkeit über 
die Politik und die Moralität der Eugliſchen Kriege 
in Aften ſprechen, im Gegenſatz zu der Kürze, mit 
der fie die Fortſchritte ihrer eigenen Waffen in Afrika 
abhanden f; 
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Frankreich 


auf ihrem Marſche begleitet. 
wirkte heute nachtheilig 


4 


Thee angekommen, wovon ungefähr 4 Millionen 
wieder ausgeführt wurden. Oie Zufuhr aus Aſſam 
in Oſtindien iſt auf reichlich 10,000 Pfd. geſtiegen. 
Im vorigen Jahre waren um dieſelbe Zeit nur 14 
Millionen Pfd. eingeführt. f 
Die oſtindiſchen Blätter bringen noch folgende 
Einzelheiten aus Afzhaniſtan. Die Eugländer has 
bin in Kandahar die Feſtungswerke und das Kriegs⸗ 
material zerſtört; ein Pulvermagazin von 40,000 
Geſchütz⸗ Patronen ward in die Luft geſprengt, wobei 


einige Menſchen um's Leben kamen, weil man die 


Sache bis im Augenblick der Exploſton geheim ge⸗ 
halten hatte. Am 1. Sept. erſchien der Prinz 
Tuttekſung, der in Kabul noch eine Art von Herr⸗ 
ſchaft behauptet, ganz unerwartet im Lager des 
General Pollock und hat ſeitdem die Engländer 
Man ſagt, daß in 
Kabul große Anſtalten getroffen werden, um die 
Päſſe zu vertheidigen; 2000 Afghanen find. aus 
Kabul dahin gezogen z zu ihnen werden 3000 Ghil⸗ 


zies ſtoßen, während 3 bis 4000 Afghanen das 
Thal von Hazaruck beſetzt halten. Nach den An⸗ 


ſichten der oſtindiſchen Blätter if die Befreiung der 
Gefangenen der Hauptzweck des Feldzuges und die 
Engländer würden ganz Afghaniſtan geräumt ha⸗ 
ben, wenn man ihnen die Gefangenen auf billige 
Bedingungen herausgegeben hätte. ya 


Die Engländer haben die Stadt Tinghai vers’ 
laſſen, die von den Chineſen wieder in Beſitz ge⸗ 


nommen worden iſt; auch Chinhai iſt wieder geräumt 


worden, doch iſt in dem die Stadt beherrſchenden 
Fort eine Beſatzung von 120 Mann mit einigen 


Kanonen zurückgeblieben, 


„Die Poſt beſtätigt, daß die Gefangenen in Ka⸗ 
bul wegen des‘ Marſches der Engländer auf dieſe 
Stadt von Akhbar⸗Khan zwar nicht nach dem 
indu Kuſch, ſondern nach Bamyan, 70 Meilen 
nordwärts von Kabul, gebracht worden find, 

Die Einkommenſteuer erregt immer mehr die öf⸗ 


fentliche Stimme gegen ſich; ein Tory⸗Journal 


nach dem andern erklärt fd) gegen dieſelbe; dev 
Times und der Poſt hat ſich auch der Herald 
angeſchloſſen. Die Times meinen ſogar, daß 
John Bull, der jetzt alles offen legen müßte, ſein 
Hab und Gut, feine Forderungen und Schulden, 


Es ſind in dieſem Jahre hier 29 Millionen Pfund 


— —-—¾ 


bald die Geduld verlieren würde. Der Globe 


tröſtet dagegen die Tores fo gut, wie es geht: 


Ihr habt, ſagt er, den Herrn Peel einmal um 


Staatsarzt ernannt und wollt jetzt nicht ſeine Arz⸗ 
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nei 


gebrauchen? Allerdings iſt die Einkommenſteuer 


ein ſehr bitteres Tränkchen, aber herunter müßt Ihr 


es ſchlucken. — Der Herald prophezeit dem Mi⸗ 
niſter, daß das Parlament feine ganze nächſte Siz⸗ 
zung mit Reklamationen über die Erhebung dieſet 
Steuer zubringen werde. 


die Verfolgung der unirten Griechen in Rußland. 


* 
J 


Die Tim es enthalten einen langen Artikel gegen 5 


N 


konnen. 


ev 


4 Beil g i e n. N 
Bräffel den 15, November. Die Journale ent⸗ 
halten bereits den Geſetz⸗Eutwurf in Bezug auf 


ben zwiſchen Spanien und Belgien abzuſchließenden 


Handels⸗Traktat. 5 i 
General Vanderſmiſſen hat in Maſtricht einen 
Paß erhalten, um ſich nach Aachen begeben zu 
Man füge hinzu, er habe ihn auf die 
Aufforderung erhalten, Holland zu verlaſſen. Man 


„berfichert, der General werde ſich nach Hamburg 


begeben. Der Belge widerlegt das Gerücht, daß 
dem General auf Auſuchen feiner Gläubiger die 
Moͤbel ſaiſirt worden ſeien, denn er habe durchaus 
keine Schulden hinterlaſſen. 8 

Die Palaͤſte, welche die Regierung dem König 


Wilhelm abgekauft hat, haben ſchon ihre Beſtim⸗ 
mung. Das Palais des Prinzen von Oranien ſoll 


dem Kronprinzen übergeben, das dem Caudenberg 
gegenüber die Reſidenz der Prinzeſſinen werden, und 
Verbueren an den Grafen von Flandern kommen. 
Deut ſchlan d. 5 
Dresden den 17. November. In der heutigen 


zweiten Präliminar⸗ Sitzung der zweiten Kammer 


wurde durch Mittheilung des Geſamemt⸗Miniſte⸗ 
riums vom 16. November bekannt gemacht, daß 
ber König aus den vorgeſchlagenen Abgeordneten 
den Appellationsrath Dr. Haaſe zum Praͤſidenten 


und den Ober- Steuer- Prokurator Eiſenſtuck zu 


deſſen Stellvertreter ernannt hat. 


In der heute ſtattgefundenen zweiten Präliminars- 
Sitzung der erſten Kammer wurde derſelben durch 


Mittheilung des Geſammt⸗Miniſteriums vom 16. 
November bekannt gemacht, daß der König den 
Kreis⸗Direktor zu Budiſſin, Herrn von Gersdorf 
auf Groͤditz, zum Präſidenten der erſten Kammer 
und den Regierungsrath von Carlowitz zu deſſen 
Stellvertreter ernannt habe. 

Raſtatt den 15. November. (Karlsr. 3.) Heute, 
am Namensfeſte des Großherzogs, haben die Erd⸗ 


arbeiten der hieſigen Bundesfeſtung begonnen, deren 
feierliche Grundſteinlegung, wie in Ulm, erſt im 
naͤchſten Fruͤhjahre ſtattfinden wird. 


Hannover den 17. Nov. (H. C.) Seit eini⸗ 
en Tagen taucht wieder das alte, fo oft wiebers 
holte Gerücht auf, daß der Anſchluß unſeres Ks 
vigreichs an den Preußiſchen Zollverein eine ausge⸗ 
machte Sache ſei und die allgemeine Ständever⸗ 
ſammlung in Kurzem dieſerhalb werde berufen wer⸗ 


den, Dieſes Geruͤcht hat ſich bekanntlich bereits ſo 


oft wiederholt und eben ſo oft als irrig erwieſen, 


daß daſſelbe jetzt wenig Eindruck mehr machk. Da 
In vierzehn Tagen die Braunſchweigiſche Stände ⸗ 


Verſammlung eröffnet. wird, fo wird man aus de⸗ 
ren Verhandlungen ohne Zweifel etwas Beſtimmte⸗ 


tes über die Lage dieſer Ungelegenheit vernehmen. 
9 N Die To⸗ 
kaleinnahme der hieſigen Unterſtützungs⸗Behoͤrde be 


Hamburg den 10. Nov. (Koln. Z.) 
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trug bis zum 31. Oktober (incl. Huͤlfsverein) ca. 
4,320,000 M. Beo. oder ca, 2,160,000 Thaler 
Preuß, Cour.; der noch nicht verausgabte Saldo 
4,008,234 M. Beo. 10 Schll. 

0 c pr 2 
Aarau den 13. Nobr. Am 7. d. iſt der Aar⸗ 
gauiſche große Rath zuſammengetreten und hat in 
ſeiner erſten Sitzung den ihm vorgelegten dokumen⸗ 
tirten Bericht über die Badiſche Gränzſperre an 
eine Kommiſſton gewieſen, mit dem Auftrag, noch 
im Laufe dieſer Woche zu referiren. In der fol⸗ 
genden Sitzung beſchloß der große Rath, eine Rhein⸗ 
ſtraße auf Aargauſcher Uferſeite zu erbauen, um fo 
den Transit vom Badiſchen auf das Schweizer Ter⸗ 
ritorium zu ziehen. Die Errichtung einer Haupt⸗ 
ſtraße erſter Klaſſe von Laufenburg bis Koblenz (in 
der Schweiz) wurde ohne Einſprache zum Beſchluß 
erhoben, und dafür eine halbe Million Schweizer⸗ 
franken zur Verwendung beſtimmt. Geſtern hat 
nun die Kommiſſton wegen der Gränzſperrr ihren 
Bericht entwickelt. Mit Einſtimmigkeit wurde vom 
großen Rath beſchloſſen: „1) Das Verfahren des 
kleinen Raths gegen Baden ſei verdankt und gut 
geheißen. 2) Derſelbe ſey ermächtigt, auf dem 
eingeſchlagenen Pfad fortzuwandeln und allfällig 
weiter gehenden Anmaßungen Badens die geeigne⸗ 
ten Gegenmaßregeln entgegenzuſtellen. 3) Der 
kleine Rath ſei ferner ermächtigt, Strafbeſtimmun⸗ 
gen gegen Zuwiderhandelnde zu beſtimmen. 4) Der 
kleine Rath ſei endlich ermächtigt, die förmliche und 
definitive Auflöſung der Uebereinkunft mit Baden 
5 ae ner e Koblenz, Zurzach und 
Kadelburg vom Jahr 1836 durch entſprechende Ge⸗ 
generklärung herbeizuführen!“ N 

s eat e t i ch: 

Peſth den 8. Nov. Die Ofner und Peſther 
Zeitung meldet aus Peterwardein, daß das 
ſelbſt am 1. d. M., 5 Uhr Nachmſttags, der Ser⸗ 
biſche Fuͤrſt Michael Obrenowitſch mit feinem Ad⸗ 
jutanten Milutinowitſch ſammt Gefolge eingetroffen, 
im Gaſthof abgeſtiegen iſt, und nach kurzem Auf⸗ 
enthalte feine Reife am 3, ins Banat auf das Land⸗ 
gut ſeiuer Schweſter fortgeſetzt hat. Auch der Oheim 
des Fuͤrſten, Jeſſrem Obrenowitſch, war in Peter⸗ 
wardein angekommen, und befindet ſich gegenmäre 
‚tg in Neuſatz. 5 


a Braſi lie n. 
Rio Janeiro den 17. Sept. Prinz Adalbert 
von Prcußen iſt hier eingetroffen und mit vielem 

Glanze empfangen worden. 

Das Schiff „Swift“ hat den Chevalier Mou⸗ 
tinho, Braſtlianiſchen Geſandten in Nom, und eine 
Rimeſſe zur Bezahlung der fälligen Dividenden 
nach England gebracht. ö 
Die Inſurrection in Minas Geraes hat nach 
einem heſtigen Gefechte zwiſchen den Kaiſerlichen 
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Truppen ünd den Inſurgenten welches am 20. Aug. 
ſtattfand ihr Ende erreicht. Dreihundert der Letzte⸗ 
ren wurden gefangen genommen, und 700 ſtreckten 
die Waffen freiwillig. Unter den Gefangenen war 
einer der Haupt-Anführer, während der Ex⸗De⸗ 
putirte Ottom und zwei Andere, bereits ehe ein 
Schuß geſchehen war, die Flucht ergriffen hatten. 
Vier Ex⸗Deputirte und ein Senator, unter ihnen 
der Ex⸗Negent Feijo, ſollen in Rio Janeiro, we⸗ 
gen ihres Antheils an der Inſurrection, vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Im Laufe des vorigen Monats ha⸗ 
ben im hieſigen Regierungs- Bezirk überhaupt 12 
Brände ſtattgefunden, durch weiche 11 Wohnhäu⸗ 
fer und ein Hintergebaͤude, 13 Scheunen, 6 Ställe, 
1 Speicher und 2 Brauhäufer eingeäfchert worden 
ind. 

Die faſt uͤberall nur mittelmäßig und oft noch 
geringer ausgefallene Kartoffelerndte wirkt aller⸗ 
dings auf den Wohlſtand, namentlich des gemeinen 
Mannes nicht günflig ein, jedoch iſt nach den uns 
des falls von allen Seiten zugegangenen Nachrichten 
ein wirklicher Nothſtand keineswegs zu befürchten, 

Die Winterſaat iſt beendigt, und gewährt, bei 
der bisher ſtattgehabten gunſtigen Witterung gute 
Ausſſſchten auf ferneres Gedeihen, wenn der Wins 
ter nicht zu nachtheilig darauf einwirken ſollte. — 
Um den noch immer im hieſigen Departement zu 
wenig betriebenen Anbau des Klees zu befördern, iſt 
bei dem vorjaͤheigen Pferderennen im Adelnauer 
Kreiſe unter die Landleute eine Quantität Kleeſaa⸗ 
men als Prämie vertheilt worden; die diesjährige 
Dürre if demfelhen aber hoͤchſt unguͤnſtig geweſen 
und der Landmann hat daher auch noch immee nicht 
Zutrauen zum Anbau dieſes ſowohl, wie anderer 
e gewonnen. — Bei dem hohen Preiſe 
des Heues iſt eine nicht unbedeutende Menge deſſel⸗ 
ben, namentlich aus dem Adelnauer Kreſſe, nach 
Schleſien, insbeſondere nach Breslau gebracht wor⸗ 
den, obgleich auch im hieſigen Regierungs⸗ Bezirk 
an vielen Orten ein Futtermangel ſpaͤter eintreten 
dürfte. — Im Birnbaumer Kreiſe hat der Weinbau 
einige erhebliche Fortſchritte gemacht, So hat näm⸗ 
lich der Domainen⸗Beamfe Hr. von Blanc zu Mit⸗ 
teninne bei Birnbanm von dem vor einigen Jahren 
angelegten Weinberge einen ſo reichhaltigen Ertrag 
erzielt, daß einige tauſend Quart Wein gekeltert 
worden find, — In Folge der angehaltenen Dürre 
des verfloſſenen Sommers iſt an vielen Orten noch 
immer ein großer Waſſermangel fühlbar, der auch 
durch den bisherigen Regen noch nicht gehoben iſt; 
viele Brunnen enthalten noch immrr gar kein oder 
nur ſehr wenig Waſſer. Ebenſo fehlt dieſes auch 
noch ln den Graben und Brüchern z felbſt der Waſ⸗ 
ſerſtand in der Warthe iſt immer nochifehr niedrig, 
— Der Geſundheitszuſtand unter den Hausthieren 


len im Gange ſein und es 
wenn wir dann elnmal 


der katholiſchen Hierarchie 


iſt im Allgemeinen auch befriedigend zu nennen. 
Der in dem Dorfe Nieftäbin, im Schrimmer Kreiſe, 
früher ſo heftig ausgebrochene Milzbrand hat, nach⸗ 
dem er 43 Stück Vieh fortgerafft, ſeit dem Sten 
v. M. aufgehört, ſich weiter zu verbreiten, wäh⸗ 
rend er in Mixſtadt, im Schildberger Kreiſe, wien 
der zum Vorſchein gekommen iſt. — Von weſent⸗ 
lichem Einfluß für die fortſchreitende Verbeſſerung 
der Pferdezucht ſind die auf 14 verfchiedenen Be⸗ 
ſchälſtationen im Departement vertheilten Geſtüt⸗ 
hengſte. Im Jahre 1841 haben 40 Beſchaͤler 1784 
Stuten gedeckt, von denen 936 tragend geworden 
und 848 Fohlen als lebend geboren nachgewieſen 
worden find, Unter den Fohlen hat ſich auch eine 
Zwillingsgeburt, ein Hengſt und eine Stute befun⸗ 
den, wovon erſterer jedoch nicht am Leben blieb. 
Die zwei Millionen Thaler, welche unſer Aller⸗ 
gnaͤdigſter König dem Lande für das nachſtfolgende 
Jahr zu erlaffen, verſprochen hat, beſchaͤftigen von 
den circa 14 Millionen Koͤpfen, die daran jeder im 
Durchſchnitt mit ein Siebentel Thaler pro Jahr 
participiren, eine ſolche Menge von Zungen und 
Federn, daß, wären nur alle Anſichten auch ge⸗ 
druckt zu leſen, gewiß keine kreffendere Verſinnli⸗ 
chung des alten Spruͤchworts „So viel Koͤpfe ſo 
viel Sinne“ denkbar wäre, Alles macht mit und 
ohne attiſches Salz feine Gründe für den Sieg des 
Preußiſchen Salzes in der Steuer⸗Erlaß⸗Sache gel⸗ 
tend. Biel einiger iſt man im Publikum über den 
Eheſcheidungs⸗Geſetz „Entwurf, der von 
allen Seiten ganz entſchieden verworfen wird. Ges 
beime Spaͤher wollen indeß da und dort ſchon 


mancherlei Wirkungen wahrgenommen haben, die 


eine Hoffnung auf zu erlangende Geſetzkraft jenes 
Entwurfs ahnen laſſen. Das ſchwaͤchere Ge⸗ 
ſchlecht fuͤrchtete bereits von demſelben eine weitere 


i e bibliſchen Spruches „Und er ſoll 


dein Herr ſein!“ — Allerlei Verſchwörungen fols 
die Frauen ploͤtzlich in ſtatt⸗ 
dem Schutze von Kanonen 
Rechte zu Felde ziehen ſehen. 
jedoch, es werde Alles beim 
Alten blelben und wer einmal zum Pantoffel⸗Hel⸗ 
den geboren, den erwähnten Spruch, mit den Ge⸗ 
ſetzes⸗Paragraphen in der Hand, doch nicht wahr 
machen konne „ 


Carthaus im Noy 1, 42, (E. A.) Noch fd 
jene Unruhen nicht vergeſſen, welche in ’unferm Va⸗ 
terlande durch eine faſt mittelalterliche Anmaßung 
hervorgerufen wurden, 
und ſchon in dieſen Tagen ift unſer kleiner, wenig ge⸗ 
kannter Ort der Schauplatz eines neuen Tumults 
geworden, der, wenn auch jenen Auftritten in ihren 
Hgupttendenzen nicht gleich, doch Neligtionshaß zum 


licher Uniform unter 
für ihre hartbedrohten 
Alte Praktiker meinen 


Gkunde hat. Schon ſeit vielen Jahren wurde das 


Bedürfniß einer evangeliſchen Kirche für den Kreise 


darf uns nicht wundern, 
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ort Carthaus fühlbar, da derartige Kirchen zwei 
bis drei Meilen von demſelben enkfernt ſind, was 
bei ſchlechtem, bergigem Wege bedeutend iſt. Von 
den evangeliſchen Bewohnern des Orts und ſeiner 
nächſten Umgegend iſt deshalb häufig an die be⸗ 
treffende Behörden geſchrieben worden, doch alle 
Bittſchriften find bis jetzt nur mit weit ausſehen⸗ 
den Verſprechungen beantwortet worden. Endlich 
war unlängſt, auf Witten mehrerer Evangrliſchen 
unſeres Ortes, die Einrichtung des Speiſeſaals der 
Mönche im Carthäuſer Kloſter, welches bekanntlich 
ſchon längſt aufgehoben und vom Biſchof, mit Aus⸗ 
ſchluß der Kirche, an den Fiskus abgetreten iſt, von 
Seiten der Kön. Regierung zu Danzig zu einem 
Betſaale bewilligt worden. Schon während der 
Inſtandſetzung des Kirchleins erhoben die Kaſſuben 
ein großes Geſchrei: daß ſte es nicht dulden wür⸗ 
den, daß die geheiligten Mauern durch die Ketzer 
entweiht würden, zumal die Kloſtergebäude eigent⸗ 
lich ihr Eigenthum wären, indem ihre Väter es er⸗ 
baut hätten. Sie drohten den evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſt mit Gewalt zu ſtören. Anfangs achtete 
man wenig darauf; jedoch wurden, als am 9. Okt. 
d. J. die erſte evangeliſch⸗ kirchliche Feier in Cart⸗ 
haus ſtatt hatte, zur Sicherheit zwei Gensd'armen 
vor die Kirchthüre geſtellt. Schon am Morgen die⸗ 
ſes 9. Oktobers kamen etwa 30 Katholiken, größ⸗ 
tentheils Knechte, aus einem benachbarten Dorfe, 
unter Anführung ihres Schulzen, auf den Kloſter⸗ 
bof, wurden jedoch durch die Polizei von dem Ein⸗ 
dringen in den Betfaal abgehalten, worauf ſte ins 
Dorf gingen und die hier, ſo wie in der Neben⸗ 
kirche des Kloſters befindlichen katholiſchen Bewoh⸗ 


ner von Carthaus aufforderten, ihnen mit Kreuz 


und Fahnen zu folgen, um uns zu vertreiben; dieſe 
weigerten jedoch jede Theilnahme an dieſem thörich⸗ 
ten Unternehmen und wurden darauf von den Auf⸗ 
wieglern Heiden und Lutheraner gefhimpft. Die 
fremden Bauern eilten nun, mit Knitteln bewaffnet, 
unter großem Geſchrei in das Kloſter und begehrten 
Einlaß. Da fie ſich jedoch für zu ſchwach hielten, 
um etwas Ernſtliches zu unternehmen, ſo endete der 
ganze Auflauf damit, daß die Namen von einigen 
dieſer Aufwiegler notirt wurden und Alle nach und 
nach nach ihrem Dorfe zurückkehrten, doch mit der 
Drohung, daß fie das nächſte Mal in größerer 
Anzahl wiederkommen würden. Da übrigens der 
Gottesdienſt bei ihrer Aukunft bereits beendigt ge⸗ 
weſen war, ſo hatten fie denſelben nicht mehr beein⸗ 
trächtigen können. Sie unterließen jedoch nicht in 
dem ganzen Carthäuſer Kreiſe und noch darüber 
hinaus ihre Glaubensgenoſſen für ſich zu gewinnen. 
Von Seiten der Evangelifchen wurden bei der hie⸗ 
ſigen Polizeibehörde eine Menge von Anzeigen dar⸗ 
über gemacht, ſo daß die deshalb aufgenommenen 
Protokolle bereits ein ziemlich dickes Buch füllen; 
dennoch aber wurden keine Anſtalten getroffen, um 


Kaffuben von weitern Thätlichkeiten 


triumphirenden Hurrahrufe des Volks. 


dem mit Wahrſcheinlichktit beim nächſten Gottesdienſte 
zu befürchtenden Auflaufe mit Ernſt begegnen zu 
können; ja man hielt die ganze Sache mitunter für 
der Beachtung nicht werth. Endlich kam der 9. Nopb. 
heran, der Tag, an welchem zum zweiten Male der 
evangeliſche Gottesdienſt abgehalten werden ſollte. 
Mißhandlungen fürchtend, waren jedoch viele evan⸗ 
geliſche Chriſten zu Hauſe geblieben, ſo daß im 
Verhältniß zum erſten Sonntage diesmal der Bet⸗ 
ſaal leer zu nennen war. Doch war Anfangs 
Alles ſtill und es ſchien zur Freude Aller ruhig ab⸗ 
laufen zu wollen. Doch kaum hatte der Prediger 
die Kanzel beſtiegen, als in der angrenzenden ka⸗ 
tholiſchen Kirche ein Zeichen mit der Glocke der 
Thurmuhr gegeben wurde; auf den Ruf: „Jetzt 
kommt, jetzt iſt es Zeit“ ſtürzte Alles aus jener 
Kirche hinans. Ein Kerl wollte mit der großen 
Glocke Sturm läuten, vermuthlich um den noch im 
Hinterhalte befindlichen ein Signal zu geben, wurde 
aber durch einige vernünftigere Katholiken glückli⸗ 
cher Weiſe davon abgehalten. — Gleich darauf 
ſchlug man mit Knitteln an die Thüre unferes 
Betſaals. Die darin befindlichen Gensd'armen öff⸗ 
neten und es zeigte ſich unſern Blicken im Kreuz⸗ 
gange eine Schaar von Kaſſubeu, die mit bedeck⸗ 
tem Haupte und mit Stöcken bewaffnet, gewaltfam 
eindringen wollten, um uns zu verjagen. Alles er⸗ 
hob ſich erſchreckt von ſeinen Sitzen; an Gottes⸗ 
dienſt war nicht mehr zu denken. Die höheren Po⸗ 
lizeibeamten eilten ſogleich durch die Lärmenden zur 
äußerſten Thüre, um das weitere Eindringen zu ver⸗ 


hüten. Als einer dieſer Beamten den Pöbel fragte, 


was man wolle, ertönte die kecke Antwort: „Euch 
von hier vertreiben!“ Nur das energiſche Auſtre⸗ 
ten des Beamten hielt die an und für ſich feigen 
ab; nachdem 
fie allmählich auf den Kloſterhof hinausgedrängt 
waren, machten fie ihrem Zorne durch drohende Ne⸗ 
densarten Luft. Da die polizeiliche Macht im Ver⸗ 
hältniß zu der bedeutenden Ueberlegenheit auf der 
andern Seite nur winzig war, ſo wagte man nicht 
auch nur Einen der Ruheſtörer feſtzunehmen, ein 
wahres Gaudium für das Volk. So geſchah wei⸗ 
ter nichts, als daß man alle Diejenigen auſſchrieb, 
die man von Perſon kannte (Viele waren Fremde 
aus andern Kreiſen), um fie ſpäter dem ſtrafenden 
Arme der Gerechtigkeit zu überliefern. Auch einige 
Weiber ſtehen auf dem Regiſter, die es überhaupt 
nicht unterließen, fortwährend ihre Angehörigen 
aufzuwiegeln. Da der Lärm nicht aufhörte, ſo war 
natürlich an eine Fortſetzung des Gottesdienſtes 
nicht mehr zu denken; der Prediger mußte die Kan⸗ 
zel verlaffen, der Saal wurde geſchloſſen und wir 
gingen nach Hauſe, begleitet von dem höhniſchen, 
In ihrem 
Kaſſubiſchen Dialekte ſchrien ſie uns nach: „So 
treiben die Polen die Deutſchen.“ — Obgleich die 
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Kaſſuben jetzt wiederum drohen, fo lange wieder⸗ 
zukommen, bis fle ihren Zweck, die gänzliche Schlie⸗ 
bung des Betſaals, erreicht haben werden, fo iſt doch zu 
erwarten, daß Schritte geſchehen werden, um ähn⸗ 
lichen Skandal auf immer zu verpönen, wenn wir 
anders unfere Religionsübungen am Orte ſelbſt 
weiter fortfegen ſoͤllen. Wir wollen nicht fürchten, 
daß der Staat gegen Unterthanen, die nicht allein 
den Gottesdienſt offenbar geſtört, ſondern auch die 
Befehle ihrer Behörden verletzt haben, nachgeben: 
werde. — Lobenswerth iſt die Geſinnung des beſ⸗ 
fern, Theils der Katholiken, die nur mit Abſcheu 
von dieſem frevelhaften Auſtritte ſprechen. Auch 
haben einige katholiſche Geiſtliche (beiläufig bemerkt, 
auf den Wunſch der Behörden) ſchon nach dem 
9. Oktbr das Volk zum Frieden ermahnt, doch, 
obgleich gerade die katholiſche Geiſtlichkeit einen ſo 
ln Einfluß auf das Volk hat, 1 der erzählte 
Auftritt leider gezeigt hat, ohne Erfolg. 
ö e ee 


Mancher zog ein ganz bequem durch die weiten Pforten 

8 Walhalla 's: 
Luther nur kann nicht hinein: 8 iſt zu groß für das 
= : aus. 


Wiulſt du frei fein, fo ſchwitz, 5 en Bogen zu 
F - reiben; 
Neunzehn, da wirſt du cenſirt, wie ein unmündiges Kind. 


Iſt unheil'ge Ehe wohl heil' ger, weil ihr ſie nicht ſcheidet? 
Was ſchon geſchieden der Herr, 15 be 9 
en 8 


Schön iſt die Schloßfreiheit, und gehaltreich das Intels 
; ligenzblatt 
Schade nur, daß ihnen fehlt Freiheit und Intelligenz. 
(Rhn. 3. 


Muſikaliſches. 


Es iſt bereits 155 hieſigen Publikum bekannt ges 


worden, daß der Konzertmeiſter Herr L. Krüger 


aus Anhalt⸗Koͤthen, das eigenthümliche Blasinſtru⸗ 
ment — Metall⸗Obos mit 39 Klappen — worauf 
er Vorzügliches leiſtet und hier ein Konzert zu geben 
beabſichtigte, auf dem Wege hierher verloren hat. 


Der wackere Kuͤnſtler iſt dadurch in die größte Ver⸗ 


legenheit verſetzt worden, da dies Inſtrument ihm, 

dem koͤrperlich Gebrechlichen, — da er des Ges 
brauchs beider Beine beraubt ift —, den Unterhalt 
verſchaffen muß, daſſelbe aber aus einer Entfernung 
von 100 Meilen ſo ſchnell nicht 1 zu beziehen 
if. Unter dieſen Umftänden haben mehrere Mit⸗ 
glieder der hieſigen Bühne, fo wie der hieſigen Mi⸗ 
litair⸗Muſik⸗Choͤre nebſt einigen Dilettanten ſtch 
vereinigt, naͤchſtens im Reſſourcen⸗Saale der hieſi⸗ 
gen Loge ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 

onzert zum Beſten des Herrn Krüger, der für 
den Augenblick jedes Erwerbsmittels beraubt iſt, zu 
geben; und es laßt ſich mit Recht erwarten, daß 
das hieſige ſo wohlthaͤtige Publikum und nament⸗ 


werden, um Herrn 


Theater zu Krakau. — Hierauf: 


lich alle Muſikfreunde, dieſe Gelegenheit benutzen 

Krüger, der ohne fein Ver⸗ 

ſchulden in eine beklagenswerthe Loge gerathen, die 

noͤthigen Subſiſtenzmittel, fo wie die Moͤglichkeit 

zu gewähren, ſich ein neues derartiges Juſtrument 

zu verſchaffen. Die Einwohner Poſens haben einem 

wahrhaft Unglücklichen — und das iſt Hr. Krüger 

ſchon feines koͤrperlichen Zuſtandes wegen — ihre 
gütige Theilnahme ja noch nie verſogt. R. 


Stadttheater zu Poſen. 

Heute Donnerſtag den 24. Nov. In Polniſcher 
Sprache: Die Batterie, vertheidigt von 
einem Soldaten; Poſſe in 1 Akt mit Geſang. 
Granat, ein Soldat: Herr Skarzynski, vom 
Marie, die 
Tochter des Regiments; komiſche Oper in 2 
Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen der Herren Saint⸗ 
Georges und Bayard, von Gollmick. Muſik von 
Donizetti. - 

Freitag den 25. Novbr.: Hinko, oder: Der 
König und der Freiknecht; großes romanti⸗ 
ſches Schauspiel in 5 Akten, mit einem Vorſpiele: 
Der jüngere Sobn; von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Heute früh um 6 Uhr wurde uns unſere geliebke 
Mutter nach langen Leiden durch den Tod entriſſen. 
Wir zeigen dieſes uns ſo tief beugende Ereigniß al⸗ 
len unſern Freunden und Bekannten mit der Bitte 


an, unfern gerechten Schmerz durch ſtille Theile 


nahme zu ehren. 8 
Robert Hepke, Dr. philos, 


Die hin⸗J Emilie Foͤrſter, geb. Hepkt, 
terbliebe⸗ We 
nen ftilie 

Kinder. Julius, Hepke. 

i Eliſa, 

Poſen den 23. November 1842. 


—— . — —— —— CINE TER Du 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Profeſſor Schmidt, 
lehre für Schulen und zum Selbſtunterricht. 

Geh. 115 Rthlr. 3 

Hier giebt der berühmte Autor in zweckmäßiger 
Methode eine ſichere und leicht faßliche Anleitung, 
dieſe Sprache binnen kurzer Zeit zu lernen. s 


Bekanntmachung. 5 

Am 7. Junl c. Nachts find von Grenzbeamt 
im Grenzbezirke auf der Grenze zwiſchen Rudnieisko 
und Zaleſie, Schildberger Kreiſes, 23 Stud Mittels 
Schweine, deren bis jetzt unbekannt gebliebene Trei⸗ 
ber, bei Annäherung der Beamten die Flucht ers 
riffen haben, als muthmaßlich aus Polen eingen 
chwarzt, in Beſchlag genommen worden. 
Die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer 
werden, gemäß F. 60. des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 


23, Januar 1838 hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteg n F 


1 
. 


Ruſſiſche Sprach⸗ 


Schweim 


ji 


a 


j 


| 


ö 


14 


9 


ö 1 


1 


} 


\ 
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ſtens binnen 4 Wochen, bon dem Toge an, wo 
dieſe Bekanntmachung zum letzten Male im hieſigen 
Intelligenzblakte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Houpt⸗ 
Zoll⸗Amte Podzamcze zu melden und ihre Anſpröche 
darzuthun, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die Verrechnung des aus dem Verkauf der 23 
Schweine gewonnenen Erlöſes don 75 Rthlr. 14 
Sgr. 6 Pf. zur Staats⸗Kaſſe erfolge, wird. 
Poſen den 25. Oktober 1842. 5 
Der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor. 
x In Vertretung. 
(gez.) Brockmeyer. 


f Bekanntmachung. f 
Im Hypothekenbuche des im Regierungs- Bezirk 
Poſen, ehemals im Koſtenſchen Diſtrikte, jetzt im 
Frauſtaͤdter Kreiſe belegenen, dem Caſimir von 
Turno und ſpaͤter deſſen Erben gehörig geweſenen 
adelichen Gutes Goniembice, ſtanden sub Ru- 


brica III. No. 3. fuͤr die Cordula, verwittwete⸗ 


von Turno, geborne von Gorzenska, auf 
Grund des zwiſchen ihren Soͤhnen, Adam und 
Safimir von Turno, am 26ſten Mai 1801 er⸗ 
richteten, unterm 15ten November 1802 confirmir⸗ 
ten Erbtheilungs⸗Rezeſſes, 67,752 Rthlr. 129 Gr., 
oder 406,515 Gulden polniſch ex decreto vom 
19ten September 1803 eingetragen, worüber am 
Aken Rovemher 1803 ein Hypotheken⸗Rekognitions⸗ 
Schein ertheilt worden iſt. 
Nachdem von dieſer Summe 51,085 Rthlr. 25 
ſgr. gelöfcht worden, wurden auf den verbliebenen 


Ueberreſt von 16,666 Rthlr. 16 g Gr. diejenigen: 


3000 Rthlr., welche die verwittwete von Turn 
in der am 18ten Juli 1803 errichteten und vom 
biſchoͤflichen Conſiſtorio beftätigten Fundationgs 
Urkunde für den jedesmaligen Vicarius bei der Kir⸗ 
che zu Goniembice ausgeſetzt, und mittelft Nota⸗ 
riats⸗Obligation vom 27ſten April 1811 auf das 
obige Kapital verſichert hatte, ex decreto vom 
28ſten December 1823 jedoch in Ermangelung der 
Produktion des Über die Hauptpoſt lautenden Hy⸗ 

potheken⸗Dokuments nur protestando eingetragen. 
Von den nach Abzug der 3000 Rthlr. oder 18,000 
Floren verbliebenen 82,000 Gulden polniſch find 
nach dem Tode der Cordula von Tur nd 20,500 
Floren auf die fünf Kinder des Generals Caſimir 
von Tur no, naͤmlich die Therefia Auguſtina, — 
Joſephata, — Cordula, — Thereſia, Bronſska⸗ 
wa Donata, — Amalia Barbara, Geſchwiſter von 
Turno, gefallen, und für dieſelben ex decreto 
vom 7ten Oktober 1824 fubingroffirt worden, wos 
naͤchſt deren Vormünderin Helena verwittwete von 
Turno von dieſen 20,500 Floren die Summe von 
18,000 Floren in dem Inſtrumente vom 26ften Ok⸗ 

tober 1824 an die Wittwe des Doctor Markus zu 
Liſſa, Conſtantia Markus, abgetreten hat, ſo daß 
für die genannten fünf Kinder des Caſimir v, Tur⸗ 


no, nur noch 2000 Floren oder 333 Rthlr. 10 ſgr. 
verblieben ſind. . 

Bei der Diſtribution der Kaufgelder des in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauften Gutes Gonieme 
bice find auf die Kirche zu Goniembice das obige 
Kapital der 3000 Rthlr. nebſt den Zinſen feit dem 
24jten Juni 1824, auf die Kinder des Caſimir von 


Turno aber bei Unzulaͤnglichkeit der Maſſe nur 103 


Rthlr. 5 ſgr. 3 pf. vertheilt, und da das Eingangs 
bezeichnete Hypotheken-Dokument uͤber die urfprünge 
lich eingetragenen 67,752 Rthlr. 12 g®r, nicht hat 
beſchafft werden konnen, zu Speclal⸗Maſſen des 
nommen worden. Zur Anmeldung der an dieſe 
Special⸗Maſſen zu erhebenden Anſprüche ſteht 
am sten Februar 1843 Vormit⸗ 

N tags um 10 Uhr 7 
vor dem Deputirten Referendarius Beſchorner 
ein Termin in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an, 
und es werden zu dieſem Termine alle diejenigen 
unbekannten Perſonen, welche als Eigenthuͤmer, 
Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗Inhaber oder ſonſt 
Berechtigte Anfprüche an die beiden Special-Mafs 
fen: zu haben vermeinen, bei Vermeidung der Pra⸗ 
cluſion vorgeladen. 

Poſen den 5. Mai 18424. 
Köuigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
er I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. ü 
Der Rittmeiſter Franz Malezewski, hat in 
feinem Teſtamente vom Sten Juli 1801 ein Legat 
zur Unterſtuͤtzung von Kranken, welche der Pflege be⸗ 


durfen, unter Vormundſchaft ſtehen und zu dem von 


Malezewskiſchen Haufe gehören, fo wie von ſolchen, 
den v. Malczewskiſchen Namen führenden Perſonen, 
welche der Erziehung, oder ſonſt der Unterſtützung 
bedürfen, ausgeſetzt. Hiezu ſiſt in unſerm Depoſi⸗ 
torio ein Fonds von 6730 Rthlr. vorhanden. Alle, 
welche daran Anſpruͤche zu machen vermeinen, wer⸗ 
den hiedurch aufgefordert, ſich zu melden und zu⸗ 

glelch ihre Legitimation nachzuweiſen. 5 
Poſen am 14. September 1842. ; 

Königlich es Dber:tandeögericht, 
5 RR II. Abtheilung. 

2 ĩðĩö d PET TEE ONE LT RETTET N TER E 
Nothwendiger Ver kauf. . 
Das hlerſelbſt sub No, 8. und 9, belegene, ben 

Kaufleuten Herrmann Hepner und Wilhelm 


Mirau gehörige Grundſtüͤck, abgefhäßt auf 8307 


Rithlr. 25 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufes 
henden Taxe, und die in demſelben befindliche La⸗ 
den⸗Repoſitorien, ſollen 
am 27ſten März 1843 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Inowraelaw den 2. September 1842. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht, 
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Einem hohen Adel und hochverehrten 
Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
mit Anfertigung von Silhouetten, 
wobei er Jedem die genaueſte Aehnlich⸗ 
keit garantirt, und iſt der Preis à Per⸗ 
ſon 20 Sgr., wofür zwei Silhouetten 
Jeder bekommt. Für ärmere Familien 
billiger. Seine Wohnung iſt „zur Stadt Rom“ 
im zweiten Stock — Zimmer Nr. 18. 5 

C. Ziegler, Silhouetteur. 
Bock⸗Verkauf zu Simmenau Al 
am 20. Januar 1843. 

Die ſehr zahlreiche Geſellſchaft, welche 
ich die Freude hatte, vergangenen 2ten Fe⸗ 
Hi bruatr hier in meinem Schaofſtalle verſam⸗ 
melt zu ſehen, hat damals allgemein den 
Wunſch ausgeſprochen: 

„daß ich doch den hieſigen Bock-Ver⸗ 

„kaufs⸗Termin früher anfegen möchte, 

„da die Züchtung von Sommer⸗Laͤm⸗ 

„mern das Beziehen von Zucht⸗Thieren 

„eher wünſchenswerth mache.“ 5 

Dieſer Anſicht vollig beitretend, will ich 
von nun an alljährlich den hieſig üblich 
geweſenen Verkaufs⸗Termin jedesmal am 


E Soſten Januar ei 
abhalten. Uebrigens bleibt es in jeder Hinz 


nl 
10 
10 
m 


Taerar 


ſicht beim alten; bis zu dieſem Tage wird ai 
kein Thier weggegeben, und um 2 Uhr er⸗ 
folgt der Zuſchlag. 

Die entfernter wohnenden Geſchäfts⸗ 
Freunde lade ich jedoch ganz ergebenſt ein, l 
ſich ſchon am 18ten Abends hier einfinden 
zu wollen, um anmı 19ten ſich recht unge⸗ ai 
ſtoͤrt das Sortiment der Boͤcke betrachten ai 
zu koͤnnen. 8 

Simmenau bei Conſtadt, Creutzburger 150 
Kreis, Provinz Preußiſch Schleſien. 10 


Rudolph Freiherr von Lüttwitz. 


EE 
: Die Tuchhandlung 


ER bon 
„Eduard Vogt in der neuen Straße, 
empfing bei einem neuen Transport mehrere 
feine & und % breite ächt blauſchwarze Tuche, 
fo wie auch in dunkelen modernen Farben % 
breite Filzluche, welche dieſelbe hiermit zu 
den billigſten aber feſten Preiſen empfiehlt. 


Zbwwel ganz gedeckte gebrauchte, aber gut erhaltene 


2 


Kutſchwagen, beſonders für Poſthaltereien fehr ge⸗ 


eignet; einen halbgedeckten Kutſch⸗ und einen halbe 


DN 


gedeckten Reiſejagbwagen hat den Auftrag zu ver⸗ 
kaufen: W. Weltin ger, 
. Gerberſtraße Nr. 11. 

In den Vrödöſpdcr Forſten, 2 Miele von 
Schtroda und 31 Meilen von hier, werden alle 
Sorten Breunhölzer, und in den Glinnver 


Forſten, 4 Meile von Paplowo und 3 Meilen von 


hier, alle Sorten Bauhölzer zu billigen Prei⸗ 
ſen verkauft. 8 
Näheres hierüber ft auf unferem Comptoir, oder 
bei den Geſchaͤftsführern an Ort und Stelle zu 
erfahren. 5 
Poſen im November 1842. 
Jaffe & Wiener, 
Walliſchei No. 1. 


10 Rthli. Belohnung 
erhält, wer die in der Nacht vom 21ſten d. Mts. 
auf der Reife von Miloskaw nach Polen verlorene 
goldene Cylinder-Uhr ohne Glas in rother Schach⸗ 
tel findet, und ſie in der lithographiſchen Anſtalt 
von W. Kurnatowski in Poſen, Wilhelmsſtr. 
No. 17., übergiebt, oder zum Ausfinden derſelben 
verhilft. Die Herren Uhrmacher werden beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Uhr durch das 
Herunterfallen am Zifferblatte und inwendig beſchaͤ⸗ 


digt war. 
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Börse von Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld - Cours-- Zeitel. 


5 5 Zins- Preuss. Cour. 
Den 19. November 1842. Fuss. Brief. 1 Geld, 


— h— —— 
Staats Schuldschene ). 33 [104% 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1024 1 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 90-8] 907 


Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 1017 
Berliner Stadt- Obligationen“) 3 102 — 
Danz. dito v. in II. — | 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1024 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. » 4 1055 — 
dito dito dito x 11024) — 
Ostpreussische dito 35 [10341 1022 
Pommersche dito 335 1034 — 
Kur- u. Neumärkische dito 335 104 — 
Schlesische dito | 35 102 — 
Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn . ..». 5 1257 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 1037 102- 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 123 122 
dto.. dto. Prior. Oblig... | 4 — 1024. 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... 106 — 
dto, dto. Prior. Oblig, .. » 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenbahnn 5 584 574 
io din Prior-Oblie 14. 
Rhein, Eisenbahn 45 1 K 80-4 
dto. dte, Prior. Oblig....- | 4 | 97 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn o 
dito, dito. Prior. Oblig. 4 — [101% 
Friedrichsd or 13 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 115 94 
Disconto seco ers ersen.. - 3 4 


) Der Käufer vergütet auf den am 2, Januar 1943 fälligen 
Coupon 1/4 pCt, > = z 
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